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Geſetz⸗ Sammlung 


fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen en 


5 No. 19. — 


(No. 1269.) Regulativ über die Grafe on eine Kuratorii zur Berioalkii der Angelegen⸗ 
heiten des Charitè-Krankenhauſes in Berlin, und über deſſen Wirkſamkeit 
zur Verbeſſerung des Krankenhaus-Weſens in der „ Vom 
7ten September 1830. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes onde, Koͤnig von 


Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben zur zweckmaͤßigern Leitung der Charitẽ⸗ Angelegenheiten und zur Berbeſ⸗ 
ſerung der Kranken⸗Anſtalten uͤberhaupt, die 5 einer beſondern Bu: 
für noͤthig erachtet, und verordnen demnach Folgendes. 8 

H. 


28 * : : 
Die neue Behörde ſoll unter der Benennung: Benennung 
Koͤnigliches Kuratorium für die Krankenhaus⸗ Angelegenheiten, und Stellung 


unmittelbar dem Miniſterio der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ es Kurator. 
heiten untergeordnet und dem Charité-Krankenhauſe au Berlin mit feinen Neben⸗ 
Inſtituten unmittelbar Borgeleet ſeyn. 

K 


Das Kuratorium hat eine doppelte Beſtimmung: A3ypeecke 
1) Die Oberaufſicht und Leitung der Angelegenheiten des Charits⸗Kranken⸗ des Kurator. 
hauſes zu Berlin in adminiſtrativer Hinſicht zu fuͤhren, und 
2) eine begutachtende und rathgebende Behörde in allen Angelegenheiten des 
Kranken- und Hospital⸗Weſens der 0 Monarchie zu bilden. 


Als adminiſtrativer Behoͤrde liegt 0 Kurgtorio ob, nicht bloß die früher Pflich⸗ 
der vormaligen Regierung, jetzt dem Polizei-Praͤſidio in Berlin, übertragene a x 
oͤkonomiſche und medizinifch «polizeiliche Berwaltungs⸗Aufſicht über die Charite und adminiſtra⸗ 
die Neben⸗Inſtitute derſelben, die außerhalb des Charité-Gebaͤudes eingerichtet tiver Behoͤrde. 
ſind und verwaltet werden, oder aus den Fonds der Charitẽ, und abhaͤngig von 
deren Verwaltung kuͤnftig noch einzurichten find, als Heil⸗ Anſtalten zu uͤber⸗ 
nehmen und fortan zu führen, ſondern auch dieſelbe auf die in der Charite und 
in deren vorbezeichneten Neben-Inſtituten befindlichen oder noch einzurichtenden 
praktiſchen Bildungs- und Pruͤfungs-Anſtalten in der Art auszudehnen, daß 
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(Ausgegeben zu Berlin den 14ten November 1830.) 


Berwal 
tungs⸗Aufſicht 


uͤber das 
Eigenthum. 


Anſtellung 
der Beamten. 


genehmigen. FA is 318 


Aufnahme 
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die Charlie dieſem gemeinſamen Zwecke mehr als bisher N Saͤmmtliche 


Beamten, die bei dem Charite- Krankenhauſe und den darin befindlichen praktiſchen 
Bildungs⸗ und Prufungs⸗ Anſtalten, ſo wie bei den vorbezeichneten Neben— 

Inſtituten deſſel lben in Amtsthaͤtigkeit ſtehen, find verpflichtet, den e 
des Kuratorü in Sachen ſeines Reſſorts ER zu leiſten. 


Dem zufolge Neun das ar von dem Polizei-Präfidio zu 
Berlin alle die Charite betreffenden Etats-, Rechnungs⸗, Kontrakts⸗, Anſtel⸗ 
lungs- und Disziplinar⸗Sachen, verwaltet das Kapital-Vermoͤgen, ſorgt fuͤr eine 
zweckmaͤßige Benutzung der der Charite angehoͤrigen liegenden «Gründe durch 


Adminiſtration oder Verpachtung, laͤßt die Kurkoſten auslegen, und dieſe, ſo wie 


die ſonſtigen Einkuͤnfte beitreiben ꝛc., wobei die betreffenden Regierungen huͤlf⸗ 
reiche Hand zu bieten haben. Imgleichen wird das Kuratorium mit der Be⸗ 


rathung uͤber die baulichen Angelegenheiten der Charite und, Neben⸗ Gebaͤude | 


beſchaͤftigt. a 
Das Kuratorium ſteht in Anſehung dieſer Funktionen unter De Leitung 
und Kontrolle des Miniſterii der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, und hat nach den deshalb vorliegenden Normen in den geeigne⸗ 
ten Faͤllen deſſen Genehmigung einzuholen. ; = 
8 5. 
Von dem Kurgtorio reſſortirt ferner die Anſtellung der etatsmaͤßigen 


Beamten der Charité und ihrer im F. 3. bezeichneten Neben-Inſtitute, wobei es 


jedoch uber die definitive Anſtellung des Direktors der Charite, der dirigirenden 
Aerzte und kliniſchen Lehrer, ſo wie des Ober-Inſpektors der Anſtalt an das 
Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten zu 
berichten, und Letzteres wieder hinſichklich der . des e Unſere 
Genehmigung nachzuſuchen hat. 

Die. Dienft = Snftruftion 2 5 für das de als oͤkonomiſche 


Ober- und Unter⸗Perſonal ſind durch das Kuratorium auszuarbeiten, und von 


dem Miniſter der, e, Hatsiauß: und ei eier zu 
ei Ruta az a7 3 . 0 + Hz 
Dösgleichen 91 0 das Kuratorii n über bie: 1 von Krafken in 
die Charite und die ihr beigeſellten Heil-Inſtitute auf eben die Art, wie ſolches 
bisher von dem Polizei⸗Praͤſidio geſchehen iſt, und hat hierbei nur noch zu beruͤck⸗ 


ſichtigen, daß die Charite nicht bloß eine Heil-Anſtalt für. huͤlfsbeduͤrftige Kranke 


ſeyn, ſondern auch dem Zwecke als praktiſches Bildungs⸗Inſtitut vollkommen 
nen 0 ie Kranke duͤrfen gar 7 und e nur 


. i Et age 


re Br — RE a 


4 


9 


F 
Lv: 


4 
1 


* 
a 


9 
A 


2 FAME! 


r r 


222ͤ ee 3 6 er 


F Fa ehr 


a Br an a ae RT 


1 


Beeintraͤchtigung der Krankenpflege, nach Moglichkeit gefoͤrdert werde. Jufiitute⸗ 
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ſelbige fur den Unterricht lehrreich iſt. Ein besonderes Reglement für die Kranken 


iſt von Zeit zu Zeit, wie ſolches die jedesmaligen Berhaͤltniſſe erheiſchen, durch das 
Kuratorium zu entwerfen und dem Miniſter der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 


Medizinal⸗ Angelegenheiten zur Genehmigung vorzulegen. 
; H. Ir, ER 1 25 . 
Die unentgeldliche Aufnahme und Verpflegung hat das Kuratorium bis 
auf Weiteres den armen Kranken, die den Staͤdten Berlin und Potsdam an⸗ 
gehoͤren, nach den bisherigen Beſtimmungen zu gewaͤhren, wobei daſſelbe auf 


Unſere Order vom Zten Mai 1819. verwieſen wird; auch iſt das Kuratorium 


ermächtigt, in einzelnen Faͤllen die Koſten für andere Kranke entweder gleich bei 


der Aufnahme zu erlaſſen, oder ſpaͤterhin niederzuſchlagen. Bei allen zur Zah⸗ 
lung der Koſten verpflichteten Kranken hat das Kuratorium den Betrag nach 
den von demſelben feſtzuſtellenden Satzen entweder von den Kranken ſelbſt, oder 


2 


munen vc. einzuziehen, oder in geeigneten Faͤllen durch die Charité⸗Adminiſtration 


ſelbſt einziehen zu laſſen, wobei nur noch bemerkt wird, daß zur Vermeidung 
aller Weitlaͤuftigkeiten die ſtaͤdtiſchen Behörden oder ſonſtigen Kommunen fuͤr 
die Kur⸗ und Verpflegungskoſten eines jeden ihnen angehoͤrigen, in die Charitẽ 
aufgenommenen und daſelbſt verpflegten Kranken vorzuͤglich haften, und demnach 
auch auf Erfordern des Kurator die Zahlung Fin denſelben, ohne die 


Behoͤrde erſt auf den Zahlungspflichtigen ſelbſt zu verweiſen, nach den niedrigſten 


ſich durch den Zahlungspflichtigen ſelbſt, in wie fern er zahlungsfaͤhig iſt, wieder 
entſchaͤdigen zu laſſen. f i = ; 


Zahlungs⸗Saͤtzen zu leiſten haben, wobei es ihnen immerhin unbenommen bleibt, 


Ede Eu 
Naͤchſt der Kranken⸗Heilpflege ſoll das Kuratorium in adminiſtrativer 
Hinſicht (F. 3.) auch dahin wirken, daß das Emporkommen der unter der Admi⸗ 


Entrichtung 
der Kurkoſten. 


von deren dazu verpflichteten Verwandten, Dienſtherrſchaften, Gewerken, Kom: - 


Forderung 


der praktiſchen 
heilwiſſen⸗ 


niſtration der Charite befindlichen praktiſchen heilwiſſenſchaftlichen Inſtitute, ohne ſchaftlichen 


Diaaſſelbe hat demnach: 


2) die Gerechtſame der zu ihrer Ausbildung in dem Lazareth⸗ und Hospital⸗ 


Weſen als Aſſiſtenz-Aerzte und Sub⸗Chirurgen in der Charite fungirenden, 
und, während dieſer Dienſtzeit unter der Disziplin des Kuratori und des 
Direktors der Charité ſtehenden Militair - Aerzte, Chirurgen und Eleven, 
nach den von Uns genehmigten Grundſaͤtzen des zwiſchen dem Miniſterio 
der Medizinal- Angelegenheiten und dem des Krieges verhandelten Protokolls 
vom 7ten Mai 1829., wahrzunehmen, und darauf zu achten, daß die 
Abbſicht ihrer Anweſenheit in der Charite, ſowohl hinſichtlich ihrer Leiſtungen 


fuͤr den Krankendienſt, als auch ihrer eigenen praktiſchen Ausbildung im 


Hospitalweſen, ſicher erreicht werde; 
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in Bezug auf die zur Charite gehörigen kliniſchen Inſtitute Sorge zu tragen, 
daß dieſelben, in wiefern es nur immer der hierzu disponible Raum und 
ſonſtige Verhaͤltniſſe geſtatten, zweckmaͤßig und anſtaͤndig eingerichtet, auch 
ſtets mit den fuͤr den Unterricht geeigneten Kranken verſehen werden, und 
daß die dabei angeſtellten Lehrer und Aſſiſtenten ſich in Hinſicht der Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Krankenpflege nach den beſtehenden Hausgeſetzen richten, 
und Erſtere den diesfallſigen Anordnungen des Kurator, Letztere aber 
den unmittelbaren Weiſungen des Direktors der Charite nachkommen; 

in gleicher Art hinſichtlich der kliniſchen mediziniſch⸗ bee Pruͤfungen 
und der dabei e Kommiſſarien zu verfahren. 


95 
Hinſichtlich feiner zweiten Beſtimmung (H. 2.) iſt das Kuratorium 
verpflichtet, uͤber jede Kranken- und Hospital⸗ Angelegenheit im ganzen 
Staate, auf Erfordern einer oͤffentlichen dabei betheiligten Behoͤrde, ſein 


ſachverſtaͤndiges Gutachten zu erſtatten. Es hat in dieſer Eigenſchaft einer 


begutachtenden und Rath gebenden Behörde mit den uͤbrigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputationen eine gleiche Verpflichtung und Stellung. Es ſoll durch 
feine auf Wiſſenſchaft und Erfahrung im Kranken- und Hospitalweſen 
begruͤndeten Gutachten, Vorſchlaͤge und Antraͤge, einen beſſern Zuſtand 
dieſer Angelegenheit im Staate herbeizufuͤhren ſich beſtreben. Das Militair⸗ 
Lazarethweſen bleibt jedoch von dieſem Einfluſſe des Kuratorii unberührt, 
und nur dem Kriegs⸗Miniſter iſt vorbehalten, daſſelbe, wo er es nöthig 
findet, um ſeine Meinung zu befragen. Demnaͤchſt hat das Kuratorium 
in Bezug auf ſeine wiſſenſchaftlichen Verrichtungen 

eine Spital⸗Pharmakopoe, vorlaͤufig zum Behufe fuͤr die Charitẽ allein, 
jedoch mit Ruͤckſicht auf ihre Anwendbarkeit in allen Lazarethen, Spitälern 


und Armen ⸗Anſtalten, auszuarbeiten und zur Genehmigung und Einfühe 


rung vorzulegen; 


e) die Herausgabe von Annalen des Charité-Krankenhauſes, in wiefern ſolche 


für aͤrztliche Kunſt und Wiſſenſchaft ein Intereſſe haben, und zur Foͤr⸗ 
derung der Krankenpflege und des 9 in BEN dienen 


koͤnnen, zu veranlaſſen und zu foͤrdern. 


§. 10. 
Zur Vollziehung der dem Kuratorio uͤbertragenen Geschäfte ſoll daſſelbe 


des Kurgtorit, aus einem Praͤſidenten, welcher ſtets eine mit der adminiſtrativen Geſchaͤfts⸗ 


> ein Rath des e des Innern; 


leitung vollſtaͤndig vertraute Medizinal⸗Perſon ſeyn muß, und aus Rathen und 
Mitgliedern ſolcher hieſigen Behörden beftehen, die an dem Kranken⸗ und Hospital⸗ 
Weſen uͤberhaupt, oder an der Verwaltung der Charite u ein amt⸗ 
liches Intereſſe haben. 


Es ſollen demnach als Mitglieder des Kuratori dnfreten 


b) ein 
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b) ein Rath aus dem Miniſterio des Unterrichts; 
o) ein Mitglied aus dem Medizinal⸗Stabe der Armee; 
d) ein Rath aus dem Polizei⸗Praͤſidio. 
Ihnen wird 
e) ein Juſtitiarius und 
£) ein Kaffen= und Rechnungs-Rath beigegeben. 05 
Dieſe Mitglieder zuſammen bilden mit ihrem Praͤſidenten das Kuratorium 
als adminiſtrative Behörde, In wiſſenſchaftlichen und zu begutachtenden Angele⸗ 
genheiten (F. 9.) treten zu dieſem Perſonale noch diejenigen Beamten der Charite, 
ſo wie die in derſelben angeſtellten dirigirenden Aerzte und kliniſchen Lehrer hinzu, 


welche der Praͤſident jedesmal zu berufen und zuzuziehen erforderlich findet. a 
Fuͤr die Bau⸗ Angelegenheiten wird ein Baubeamter zugezogen, den der Praͤſident 


zur Theilnahme an den Berathungen in jedem eintretenden Falle einladet. Es 
bleibt dem Praͤſidenten uͤberlaſſen, dieſe Mitglieder einzeln oder insgeſammt zu 
den Berathungen zu ziehen, auch in beſondern Faͤllen, wo der Beirath noch 
anderer, zur Charite nicht gehöriger Techniker erforderlich erſcheint, denſelben 
einzuholen, und ſelbſt durch gehoͤrig motivirte Antraͤge das Perſonal der tech⸗ 


niſchen Mitglieder des Kuratori zu vervollſtaͤndigen. 


H. 11. 7 s 8 
Der Praͤſident bearbeitet ausſchließlich Alles, was ſich auf Anſtellung Oyliegen⸗ 


und Geſchaͤftsfuͤhrung der Mitglieder und Subaltern-Beamten des Kuratorii beiten des 


bezieht. Er vertheilt die Geſchaͤfte, leitet den Vortrag und unterzieht ſich über Fronten, 


haupt allen den Arbeiten, welche nach HH. 39 — 41. der Inſtruktion fuͤr die 
Regierungen vom 23ſten Oktober 1817. dem Praͤſidio, den Praͤſidenten und 


Direktoren der Regierungen uͤbertragen ſind, wobei ihm als Sachoverſtaͤndigem 
insbeſondere obliegt, den Direktor der Charité in feiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu 
kontrolliren. Obgleich dem Praͤſidenten die alleinige perfönliche Verantwortlich⸗ 
keit aller Verfügungen und Anordnungen des Kuratorü auferlegt wird, und ihm 
daher auch überall die Entſcheidung zufteht, fo iſt er dennoch verpflichtet, in allen 
Angelegenheiten, welche das Intereſſe der Kommunen, des Unterrichts oder jenes 
der militairaͤrztlichen Indioiduen betrifft, ſich insbeſondere mit den Raͤthen der 
beiden Miniſterien und dem militairärztlichen Mitgliede aus dem Medizinal⸗Stabe 
der Armee zu berathen und auf ihr Votum in allen das Reſſort derſelben betref⸗ 
fenden Gegenſtaͤnden vorzugsweiſe Ruͤckſicht zu nehmen. f 8 
, $ 1 f PR - 2 


Die Raͤthe und Mitglieder des Kuratorü muͤſſen ſich der Bearbeitung Obliegen⸗ 


der ihnen vom Praͤſidenten übertragenen Geſchaͤfte unterziehen. blieiten der 


; 5 ; > Er a d 
Die Vertheilung bleibt im Allgemeinen zwar dem pflichtmaͤßigen Ermeſſen N 


des Praͤſidenten uͤberlaſſen, doch hat derſelbe moͤglichſt einem jeden Mitgliede 
einen beſondern Geſchaͤftszweig anzuvertrauen, und nur bei deſſen Behinderung 
oder aus ſonſt erheblich ſcheinenden Gründen eine Abweichung eintreten zu laſſen. 


o. 4269. Der 
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Der Rath aus dem Miniſterio des Innern hat vorzugsweiſe die Gerecht⸗ 
ſame des Reſſorts feines. Miniſterii wahrzunehmen; und bei der Einziehung der 
Kur⸗ und Berpflegungs-Koſten die Rechte und Pflichten der Charite, ſo wie jene 
der Kommunen zu beachten, ſich auch den damit verbundenen Arbeiten ſo lange 
zu unterziehen, bis die Einleitung eines Prozeſſes für noͤthig erachtet wird, wo 
dann die fernere Bearbeitung und die Iuſtaaktlon Net Mandatarii: * isci auf den 
Justitiarium Curatorii übergeht. 5 

Der Rath aus dem Miniſterio des Unterrichts 1 vorzugsweiſe die die 
klinischen Bildungs- und Pruͤfungs-Anſtalten betreffenden Gegenſtaͤnde, ſo wie 
die Perſonal- Angelegenheiten der Lehrer, Pruͤfungs⸗Kommiſſarien und Aſſiſtenten 
zu bearbeiten, deren Gerechtſame paheze nehmen und die Leiſtungen derſelben zu 
kontrolliren. 

Das Mitglied aus dem Mebiginale Stabe der Armee iſt beſonders für 
die Perfonal⸗ und Disziplinar⸗Gegenſtande der in der Charite, als Aſſiſtenz⸗Aerzte 
und Sub⸗Chirurgen fungirenden Militair⸗Aerzte, Chirurgen und Eleven beſtimmt, 
und ihm daher vorzugsweiſe die Bearbeitung der dahin gehörenden Geſchaͤfte, nach 
den Grundſaͤtzen des Protokolls vom 7ten Mai 1829., ſo wie pie Aufſicht über 

die Konduite der Militair⸗Aerzte, zu uͤbertragen. a 2 

Naͤchſtdem übernimmt daſſelbe als Medizinal⸗Perſon bei Abwefenhei oder 

Krankheit des Praͤſidenten, in wiefern nicht derſelbe ausdruͤcklich ein anderes 
Mitglied zu beſtimmen fuͤr gut finden follte, jedesmal die Praͤſidial⸗ Geſchaͤfte, 5 
mit Ausnahme des Vorſitzes, der in Behinderungsfaͤllen des Praͤſidenten. dem 
Aelteſten der beiden Raͤthe aus dem Miniſterio der Geiſtlichen, Unterrichts ⸗ und 

Medizinal⸗ Angelegenheiten und dem Miniſterio des Innern zuſtehet. 

Der Rath aus dem Polizei-Praͤſidio hat vorzugsweiſe die Verfuͤgungen 
wegen Aufnahme und Entlaſſung der Kranken anzugeben, die oͤkonomiſchen und 
polizeilichen Angelegenheiten der Charite zu bearbeiten, und den Ober-Inſpektor 

derſelben in feiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu Fontrolliren, auch die Verfuͤgungen hin⸗ 
0 der Verwaltung des Kapital-Vermoͤgens zu erlaſſen. 4 

Dem Jauſtitiario liegen diejenigen Geſchaͤfte ob, welchen die Juſtitiarien | 
des aan ſich nach dem K. 44. der 1 vom een Dftobei; 1817. 
zu unterziehen haben. 1 

Dem Kaſſen⸗ Rathe 25 die Repſſton 15 Binſſch igung den Kaſſe, fo 
wie die Kontrolle der Kaſſenbeamten der Charité ob; er bearbeitet die Etats⸗ und 
Rechnungsſachen, hat die Mitzeichnung der Kaſſen-Orders, und iſt einer der drei 

von dem Praſidenten zu ernennenden Ruratoxen des a . en er 
1 aüch einen Schluͤſſel Dentalben fuhrt? e eee 
i ee ed / 
Befehung Die Stelle des Präſſdenten wird 1 von Uns Een. 1 11 der 
der Stelle des Minister der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medbönte Angelegenheihen hat Uns 
Praͤſidenten. 
daruͤber e lage ee > 
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Wir haben bereits durch Unſere Order vom 24ften November 1829. den = 
Geheimen Ober-Medizinalrath Dr. R uſt zum Praͤſtdenten des Kurator ernannt, 

da Wir ſeine vorzuͤgliche Qualifikation zu dieſer wichtigen Stelle vollkommen 
anerkannt haben. f 5 N 

5 Wir ertheilen ihm demnach auch alle mit dieſer Stellung und mit dem 
PVorſitze verbundenen Rechte, in welche er ſofort einzutreten hat. 


Die Raͤthe, welche aus den Minifterien des Innern und des Unterrichts Beſetzung 

als Mitglieder bei dem Kuratorio eintreten ſollen, werden durch die beiden 50 
betreffenden Miniſter, welche deshalb mit einander zu kommuniziren haben, und Mit⸗ 
beſtimmt. Das Mitglied aus dem Medizinal⸗Stabe der Armee ernennt der glieder. 
erſte General⸗Stabs⸗Arzt und Chef des Militair⸗Medizinal⸗Weſens. N 
Bei der Wahl dieſer Mitglieder muß es ſowohl den Miniſterien als dem 
erſten General⸗Stabs⸗ Arzte vorbehalten bleiben, unter Erwägung der eintre⸗ 
tenden Umſtaͤnde, den Prafidenten uber ſeine Vorſchlaͤge und Wuͤnſche bei dieſen 
Ernennungen zu hoͤren, und ſelbige zu beruͤckſichtigen. ER ” 
Anter gleicher Beruͤckſichtigung beſtimmen die Miniſter der Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten und der Polizei gemeinſchaftlich den Rath, welcher von dem Polizei⸗ 
Praͤſidio in das Kuratorium mit übertreten ſoll. d : 


* Den Juſtitiarius und den Kaſſen-Rath ernennt auf den Vorſchlag des 
Praͤſidenten der Miniſter für die Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten, üngleichen den Baubeamten die Miniſterial-⸗Bau⸗Kommiſſion auf 
den Vorſchlag des Kuratoril. 5 


) 8 De Bez 
Beſoldungen beziehen weder der Praͤſident noch irgend ein Mitglied des Beſoldungen, 
Kurator; es wird aber dem Präfidenten uͤberlaſſen, fuͤr die am meiſten beſchaͤfk⸗ 
tigten und ſich auszeichnenden Mitglieder jährlich Remunerationen, in wie weit 
es die Fonds der Charite oder der Medizinal⸗Verwaltung uͤberhaupt geſtatten, 
in Antrag zu bringen. 18515 e eee ** 
n i fuͤr den Juſtitiarius und Kaſſen⸗Rath konnen, wenn fie nicht ſchon 
beſoldete Mitglieder einer andern Behörde ſind, beſondere Gehaͤlter oder wenig⸗ 
ſtens fire Nemunerationen in Antrag gebracht werden. * ee 
i Dies iſt auch der Fall hinſichtlich des Bauverſtaͤndigen und der zu Fuͤh⸗ 
rung des ganzen Geſchaͤftes erforderlichen Subaltern-Beamten. 


Wir beauftragen Unſern Miniſter der Geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten, gegenwaͤrtiges Regulativ demnaͤchſt zur Ausfuhrung 
zu bringen. Gegeben Berlin, den 7ten September 1839. sfr 
8 er Friedrich Wilhelm. 

E 8 ä Frh. v. Altenſtein. 
Ges lach Go. 12700 
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8 (No. 1270.) Publikandum des dem Kupferftecher Delkeskamp in. Zurich. erfheilten 
i Privilegii. Vom 25ſten Oktober 1830 


Nice Seine Majeftat der König von Preußen ꝛc., Unſer Aergnäigfe 
Herr, mittelſt Allerhöchfter Kabinetsorder vom 30ſten September d. J. zu geneh⸗ 
fnigen geruhet haben, daß dem Kupferſtecher Delkeskamp in Zuͤrich, fuͤr das 
von ihm herauszugebende maleriſche Relief der Schweiz, das nachgeſuchte Privi⸗ 


legium, welches ſich aber auf die vor deſſen Bekanntmachung bereits erſchienene 


und vielleicht ſchon nachgedruckte erſte Sektion nicht beziehen kann, ertheilt werde, 
und die unterzeichneten Miniſterien hierauf, in Gemaͤßheit dieſes Allerhoͤchſten 
Befehls, das gebetene Privilegium haben ausfertigen laſſen; ſo wird ſolches 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß und Nachachtung bekannt gemacht. 

Berlin, den 25ſten Oktober 1830. 


Koͤniglich-Preußiſches Miniſterium 


der Geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten. des Innern und der Polizei. 


Frh. v. Altenſtein Frh. v. Brenn, 


P 
fuͤr den Kupferſtecher Delkeskamp in Zuͤrich. 


J. Gemaͤßheit der unterm 30ſten v. M. erlaſſenen Allerhoͤchſten Kabinetsorder 


wird dem Kupferſtecher Delkeskamp in Zürich das nachgeſuchte Privilegium für 


das von ihm herauszugebende maleriſche Relief der Schweiz dergeſtalt ertheilt, daß | 


folches innerhalb ſaͤmmtlicher Preußiſchen Staaten, weder nachgeſtochen noch nach⸗ | 


gedruckt, noch auch irgend ein Nachſtich oder Nachdruck davon verkauft werden ſoll, 


bei Vermeidung der durch das Allgemeine Landrecht feſtgeſetzten Folgen des wider⸗ 


rechtlichen Nachdruckes. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß dieſes Privilegium 


auf die vor deſſen Bekanntmachung bereits erſchienene und Bealee 8885 Mache 
gedruckte erſte Sektion ſich nicht beziehen bann. manaisshäkt 
Berlin, den 25ſten Oktober 1830. x 
(JL. S.) 

Königlich: Preußiſches ee 
der Geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten. 

Frh. v. Altenſtein. Frh. v. Brenn. 
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des Junern und der Pollzei. 6 
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